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Baden .
» Karlsruhe , 1 . März. Ihre Hoheit die Prinzessin Marie von Baden

und Höchstihr Gemahl , der Herr Marquis von DouglaS , sind , von Baden

kommend , heute Mittag um 2 Uhr zum Besuch der großherzoglichen Familie

dahier eingetroffen und im Schlosse abgeftieLeu. Nach der Tafel , um halb 6

Uhr, haben der Herr Marquis und dessen durchlauchtigste Frau Gemahlin die

Rückreise na ch Baden augetreten ._ _
Deutsche Bundesstaaten

Oesterreich . F Wien , 24 . Febr. (Korresp .) Der Erzherzog Karl

und sein Sohn , der Erzherzog Friedrich (bekanntlich soeben vom Kaiser zum

Gegenadmiral ernannt) haben gestern den Ball des amerikanischen Gesandten

besucht . — Ein Gerücht , welches den Erzherzog Palatin erkrankt seyn läßt , ist

falsch ; der Erzherzog ist unbedeutend unwohl , inzwischen mag die Reise des

Erzherzogs Stephan nach Ose» , die öfter geschieht , dem erwähnten Gerücht
einen desto größeren Eingang verschafft haben . Der triftigste Gegenbeweis ist
der für heute angesagte Hofball , der im Erkrankungöfalle deS Erzherzogs gewiß
unterbliebe . — Bis jetzt ist der ungarische Reichstag » och nicht cinbcruftnworden ;
es dürfte inzwischen nächstens geschehen . — Reschid Pascha hat hinsichtlich der

Zerwürfnisse wegen der Donaudampfschifffahrt die befriedigendste Ausgleichung
versprochen ; übrigens sind die Türken ganz neuerlich mit den Persern , in dem

Augenblicke, wo von beiden Seiten Kommissäre zur Regulirung der Gränz-

streitigkeiten anlangten , abermals in Zwist gerathe » . Man glaubt indeß nicht ,
daß derselbe Folgen haben werde. — Ganz als unwahr ist die Nachricht zu
bezeichnen , daß der regierende Fürst Liechtenstein ein Anlehen von 6 Millionen

Gulden gemacht habe . Es heißt, er habe 400 Dukaten für die Erkundschaftung

Dessen geboten , der diese Lüge ausgesonnen und verbreitet hat . — Gestern

zählte man 18 Grad R . Wärme im Schatten . (Überhaupt ist dieser Winter

eine Anomalie sonder Gleichen.
Preußen . Berlin , 20. Februar. Die an der Ostseeküste jetzt erbaute

Fregatte, welche im Sommer vom Stapel laufen wird , ist Privateigenthum Sr .

Maj . ; fänimtliche Koste » werden aus der Privalkasse bezahlt . Das Kriegsschiff
wird aus's Reichste ausgeschmückl und gegenwärtig hier im Gewerbinstitut die

Bildhauerarbcit und die Verzierungen gearbeitet . Professor Kiß hat dazu den

Amazonenkopf seiner berühmten Gruppe mvdellirt , der daö Gallion schmücken
wird ; wahrscheinlich wird die Fregatte also den Namen „Amazone " führen ; die

Zeichnungen zu dem übrigen Schmuck sind dem Professor Stier übertragen . Daß
dies kleine Kriegsschiff nicht der Anfang einer preuß . Staatsmarine seyn soll,
sondern sich darauf beschränk ! , den hohen Personen bci 'm Besehen der Küste zu
Luftfahrten zu dienen , ist wohl leicht zu erachten . — Wichtig für das Allgemeine
ist es , daß in Stettin von Seite » der Regierung ernstlich daran gedacht wird,
den versandeten Oderstrom auStiefen zu lassen . Eine Anzahl Dampsbagger
und Brame sind bei dem geschickten Schiffsbaumeister Randow , dem Erfinder
einer neuen Art flachgehender Schiffe , bestellt worden , und sollen so eilig wie
möglich vollendet werden . — Vom 21 . Unter den hiesigen Landwehrmänner»
hat sich ein Verein gebildet , weicher bei unserer Regierung die Erlaubnis nach¬
gesucht hat , daß die mit Tod abgehenden Landwehrmänner mit militärischen
Ehren begraben werden können . DaS Gesuch ist von der Regierung bewilligt
worden . Nach der Bewilligung richtete der Verein an Se . Erz. den Kriegs -
mtnifter v . Boyen das allerdings gutgemeinte , aber höchst sonderbare Gesuch,
ob Se . Erz. gestatten wolle , daß die Landwehrmänner auch ihn mit ihren mili¬

tärischen Ehren begrüben . Der biedere alte Krieger soll in seiner derben Liebens¬

würdigkeit launig erwidert haben : ob sie ihn den » aus lauter Liebe bei leben¬

digem Leibe begraben wollten ? Daß daS Gesuch wirklich eingereicht worden ist ,
wird von hiesigen hohen Militärpersone » , die dasselbe selbst gelesen habe» , ver¬

sichert . — In dem hiesigen Museum wird in den nächsten Tagen wieder eine

Ausstellung zum Beste» des kölner Dombaucs stattfinden . Unter den Kunst¬
sachen , welche ausgestellt werde» , befindet sich auch der vom Könige angekaufte
goldene Patrokluskasten aus Soest. Zugleich werden Ansichten des kölner
Domes verkauft werden . — In Folge beö NaubanfalleS auf den geh . Rath
Oppermann im .hiesigen Thiergarten bei Hellem Tage ist von Sr . Maj . dem
König eine geschärfte Kabinctsordre in Betreff der Aufrechthaltung der öffent¬
lichen Sicherheit an die hiesige Polizeibehörde erlassen worden . Unsere Gen¬
darmerie ist um 50 Mann verstärkt worden und unsere htstgen Regimenter
müssen Patrouillen stellen , welche durch die Stadt Streiswache halten , da unser
Polizeidirektor erklärt haben soll , daß die ihm zu Gebot stehenden Kräfte zur
Bewachung der so vielen sich hier herumtreibenden verdächtigen Personen nicht
ausreichten . — Die Anzahl der hiesigen Diebe soll auch durch Viele von
der weitverzweigten Diebesbande , welche vor etwa fünfzehn Jahren hier auf¬
gehoben wurde , vermehrt worden sey » , indem dieselben nach Absitzung
ihrer Strafzeit vor Kurzem ans den Gefängnissen entlassen worden sind . Be¬
kanntlich gehörten zu dieser Bande die verwegensten und abgefeimtesten Kerle,
dir zugleich eine ausgebildete Gaunersprache hatten . (K. Z .)

Gewissensbisse eines Duellifien .

Gegen Ende des Jahres 1774 kam ein Mann von kaum 40 Jahren , von
anständiger Haltung und mit dem Orden des heiligen Ludwig geschmückt , zu mir.
,,Monsieur, " sagte er , „ ich komme , um Ihren Rath und Beistand in einer höchst
wichtigen Angelegenheit in Anspruch zu nehmen ; es handelt sich um die Abbüßung
eines Verbrechens." — „Abbüßung eines Verbrechens? Das schlägt weniger in das
Fach eines Advokaten , als eines Bußrichters ." — „Wenn Sie mir nur einige Augen¬
blicke Ihre Aufmerksamkeit schenken wollen , so werden Sie sehen , daß der Advokat
dazu eben so fähig ist , wie der Priester .

" — „ Reden Sie , mein Herr , ich bin
ganz Ohr ."

^
Mein Klient fuhr mit der Hand über Stirn und Augen , als wolle

er sein Gedächtniß auffrischen und begann :

„Vor 20 Jahren ging ein junger Mann , Hauptmann im Regiment Aube-
terre , mit einigen seiner Kameraden in den Alleen von Tourny zu Bordeaux spa¬
zieren . Erhitzt vom Wein und den Genüssen der Tafel , begannen die jungen Leute
allerlei Thorheiten , hielten allerlei ungeziemende Reden , als ein ernster Mann auf !
stk zuschritt und ihnen mit ruhigen Worten ihr ungebührliches Benehmen vorwarf .
Der Hauptmann im Regiment Aubeterre ließ , reizbarer oder boshafter , als seine
Gefährten , eine so wohlverdiente Strafrede nicht zu Ende kommen und schlug den
Mann, der ihn nicht beleidigt hatte, in s Gesicht . Dieser wandte sich ruhig zu ihm

Aus Berlin . Großes Aufsehen in gewissen Kreise» erregte die Liste , welche
der Buchhändler Brockhans von sämmtlichen Korrespondenten seiner Leipz . All¬

gemeinen Zeitung an daS hiesige Ministerium einsandte . Theils ersieht man
daraus, mit welchen Kräften sich diese Zeitung oft behalf , theils erwächst auch
angesehenen Männern daraus manche Verlegenheit. ( A . Z .)

Bayern . München . Der vr . v . Wening bemerkte in einem Anträge
auf » Gewährung einer vollständigen Zivilgesetzgebung in der Abgeordnetenkam¬
mer unter Andrrm : daß im dcrmaligen Umfange des Königreichs Bayern
diesseits deS Rheins (denn in der Pfalz bestehen bekanntlich die französischen
Gesetze ) folgende Gesetze gelten : k . Das sogenannte gemeine Recht , dessen
Quellen sind : n) das Oorpus juri « rvwam , b ) das Oorpusjuris enuomoi, v)
verschiedene Reichsgesetze und Rechtsgewohnheiten , (!) das protestantische Kic-

chenrecht in Ansehung der prioatrechtlicheu Grundsätze . H . Landesgesetze? Ist
daS bayerische Landrecht , oder Ooclox Llnximil . bnv . viv . vom Jahr 1756,
nebst den sich hierauf beziehenden Novelle» ; 2 ) das obcrpfälzische Landrecht
vom Jahr 1657, so weit demselben nicht durch das bayerische Landrccht derogirt
wurde ; 3) das allgemeine preußische Landrecht vom Jahr 1794 , sammt den

dazu gehörigen Novellen bis zum Frieden von Tilsit ( 1806 ) ; 4) die österrei¬
chischen Zivilgesetze, und zwar die altern , theils bis zum preßburgcr Frieden
( 1805) , theils bis zum Jahr 1810 hinsichtlich der damals abgetretenen Län¬
der , soweit solche noch zui» Königreich gehöre» ; 5 ) das allgemeine österreichische
bürgerliche Gesetzbuch vom Jahr 1811 hinsichtlich deS nach diesem Jahr an
Bayern abgetretene » Amtes Redwitz ; 6) das bambergische Landrecht vom Jahr
1769, nebst den dazu gehörigen einzelnen Ordnungen ; 7) daS würzburgische
Landrecht, bestehend: n) aus der Verordnung des kais. Landgerichts Herzogthums
Franken vom Jahr 1618 ; b) aus der Sammlung der hochfürstl. würzburgi -
scheu Landeöverordnungen in drei Foliobänden , wozu noch ein Nachtrag kam,
der die Verordnungen bis zum Ende der füistbischöfiichen Negierung ( 1802 )
enthält , v) aus mehreren , theils von 1803 bis 1806 unter der damaligen kur-
pfalz , bayerischen , theilö von 1806 bis 1814 unter der knr - , nachher groß-
herzogl. würzburgischen Regierung erlassenen Verordnungen ; 8) daS Mainzer
Landrecht, sammt mehreren seit 1755 erschienenen Verordnungen; 9) Vas ful -
ba'

sche Landrccht ; 10) die brandenburg - knlmbachischcn Provinzialgesetze ; 1t )
die brandenburg - onolzbachischen Provinzialgesetze , so weit beide nicht durch
preußische Verordnungen aufgehoben wurden ; 12) die fürstl . salzburgischen Ver¬
ordnungen ; 13) bas rottenburger Landrccht ; 14 ) die hochstift - augöburgischen
Verordnungen ; 15) die hochstift,eichstädtischcn Verordnungen ; 16 ) die stift -
kemplische Landesordnung vom Jahr 1690 , sammt den Novelle » bis z» m Jahr
1802 ; 17 ) die Stift - irrseischen Verordnungen ; 18) die Stift - wettenhausischc»
Verordnungen; 19) die Herzog! , sachsen - koburgischen Provinzialgesetze ; 20 )
die Herz , sachsen - meiningenschen Provinzialgesetze ; 21 ) daS sachsen - gothaische
Landrecht ; 22) die kgl. württcmbergische Gantordnung , in so weit derselben
nicht durch die Provinzialordnung vom Jahr 1822 derogirt wurde ; 23) einige
großherzogl. hessische Verordnungen ; 24) einige großherzogl . badische Verord¬
nungen ; 25) das solms' schc Landrecht ; 26 ) die fürstl . schwarzenbcrg' schen Ver¬
ordnungen ; 27) die fürstl . öttirige » - wallcrstcin ' schen Verordnungen; 28) die
fürstl . öttingen - spielberg' schen Verordnungen; 29) die fürstl . hohenlohe ' schen
Verordnungen ; 30) die fürstl . löwenstei » - werthhelm ' scheii Verordnungen; 31 )
die fürstl . leiningeu ' sche» Verordnungen ; 32) die sürstl . und gräsl . fuggrr' schen
Verordnungen ; 33) die gräsl. pappenhcim' schen Verordnungen ; 34) die gräsl .
limburg '

schen Verordnungen ; 35) die gräfi. kaflellr' schen Verordnungen ; 36 )
die gräsl . erbach '

schc » Verordnungen ; 37 ) daö Staiutarrccht der Stadt Augs¬
burg ; 38) die nürnberger Reformation vom Jahr 1564, sammt Novellen und,
AddiüvnSdekreten ; 39 bis 50) die Siatukarrechte der Städte Regensburg, Ulm
Dinkelsbühl , Windsheim , Weiffenbnrg , Nördlingen , Kaufbeuren , Kempten ,
Lindau , Wangen , Memmingen , Schweinfurt ; — und er fügt zu , daß alle
diese einzelnen Theile , Verordnungen und Vorschriften somit den Begriff der
im Königreich in den erwähnten Regicrnngsbezirken bestehenden Privatrechte
konstrnirten, und daß sich die Verschiedenheit der Rechte nicht etwa blos auf be¬
stimmte Provinzen oder Gebiete erstrecke , sondern daß selbst in einzelnen
Städten , Ortschaften , ja sogar nach Häusern, oder nach früheren Territorial¬
verhältnissen einzelner Unterthanen verschiedene Rechte gälten.

— Vor dem Assisengerichte der Pfalz in Zweibrücker», wurde ln fünf Sitzun¬
gen , vom 15 . bis 19 . Febr . , die Anklage wegen der von dem Archivdiener
Kanzler in Speyer verübten Entwendung voll Dokumenten aus demKrelSarchiv
verhandelt . Kanzler selbst war schon vor Beginn der Untersuchung nach Frank¬
reich entflohen , von wo er sich nach Amerika einschiffte. Die anwesende» Ar -
geklagten waren Schreibgehülfe Wilde , Handelsmann Holzmann , Kaufman ,
Reinig und Tünchnergeselle Henkel , welche tbeils zur Entwendung der Urkunden
bchülflich gewesen sind, theils dieselben von Kanzler gekauft haben sollten. Sie
wurden sämmtlich freigesprochen, während gegen Kanzler das Kontumazialver «

mit den Worten : „ Morgen , bei Tagesanbruch , werden Sie mir an dieser Stelle
für die zugefügte Schmach Genugthuung geben . " — „ ES sey , morgen !" war die
Antwort . Des andern Tages fand man den Leichnam eines Ermordeten in den
Alleen von Tourny , aber es war nicht der des Hauptmanns. Eine allgemeine Ent¬
rüstung verbreitete sich in ganz Bordeaux . Das Opfer des Duells war ein recht¬
licher Kaufman» , Vater von fünf Kindern , von denen das jüngste kaum sein 6tes
Jahr erreicht hatte. Die Justiz wollte sich in die Angelegenheit einmischen , indessen
kostete es dem einer mächtige » Familie angehörenden Offizier keine besondere Mühe,
sich ihren Verfolgungen zu entziehen . Diesem Duell des Offiziers folgten nach und
nach noch viele andere . In allen Städten , wo sein Regiment garnisonirte , ward
sein Name genannt ; man hielt ihn für den streitsüchtigsten und glücklichsten Duel¬
lanten der Armee . Vor sechs Jahren trat er als Oberstleutnant in das Regiment
Angoumois ; das OffizierkorpS beklagte sich bei'm Kriegsminister über diese Ernen¬
nung , die eS für eine Bevorzugung erklärte. Der neue Oberstleutnant , welcher von
diesen Schritten erfuhr, steckte seine Epauletten in die Tasche und forderte 33 Miß¬
vergnügte zum Zweikampfe heraus , die er verwundete und entwaffnet.

„Aber , mein Herr , Sie reden von dem MarquiS de Manil," sprach ich zu
meinem Klienten ; „ ich habe vor einigen Jahren bei dem Marschall de Biron viel
von diesem nobel « Duellanten reden hören. " — „Diesen Marquis de Manil , den
Duellanten , — Sie sehen ihn in mir , mein Herr, " sprach mein Klient . „Nach



3tt )

fahre » elugelritet ist . Die entwendeten Archtvaitrn sind gkößt « u >hetlS von hoher

Wichtigkeit ; rin » ach Mannheim verkauftes Quantum von 50 btö 60 Zentnern

wurde durch Vermittlung der badischrn Behörden zurückgelicfcrt , andere sind in

Grünstadt , Otterstadt und Mutterstadt mit Beschlag belegt worden .

Auö der Pfalz , 23 . Fcbr . Eine so eben bei Neidhard in Speyer erschie¬

nene Broschüre : „ Denkschrift über die Richtung der pfälzische » Eisenbahn " wird

eine allgemeinere Beachtung finden . Es wird darin , wie uns scheint vollkom¬

men richtig , nachgewiesen , daß die Führung der Bahn durch das anweiler Thal

die wohlfeilste und zweckmäßigste für Süddeutschland und die Aktionäre scyn

würde ; daß man aber , wenn die Erbauung der Bahn aus höher » Rücksichten

in dieser Richtung nicht geführt werden wolle , wenigstens von Neustadt aus in

kürzester Linie an den Rhein bauen sollte , also gegen Speyer , unter Fortführung

der Bahn von da aus nach der Rheinschanze . ( A . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 21 . Febr . Bei einer kürzlich in St . Peters -

bürg auSgebrochenrn Fallite sind wir hier abermals für 200,000 M . Bko . ver¬

wickelt . Eines der betheiligtrn Häuser hat 60,000 Mark zu fordern . Man

glaubt , daß etwa 50 Proz . herauSkommen werde » . — Handelsberichte aus

China , Ostindien , NeusüdwaleS und Java lauten nicht günstig . Die Märkte

in China sind Won überflüssig mit engl . Fabrikaten versehen , während von

Batavia ernstliche Besorgnisse über den Bestand der holländische » Handelsgesell¬

schaft ausgesprochen werden . Von Ostindien sollen viele englische Schiffe mit

Bodmerei zurückkommen und werden versteigert werden . Seefrachten konnten

nur verlustbringend seyn ; denn sie waren auf 30 Sh . hcrabgesnnke » , statt daß

früher 5 bis 6 Pf . St . für die Tonne bezahlt wurden . Auö NeusüdwaleS Klagen

in Menge über die bisher stattgefundenen übermäßigen Zufuhren und zahlreichen

Bankerotte . Die Geldwirren seyen von jenen in den Vereinigten Staaten

nicht viel verschieden ; die Vorräthe an Waarcn auf drei Jahre hinaus hin¬

reichend . ( K . Z . ) ,

»
*» Frankfurt , 28 . Febr . ( Korresp . ) Eine Publikation des Venvaltungs -

ratheS der Taunuseisenbahngescllschaft beruft die diesjährige Generalversamm¬

lung der Aktionäre auf den 28 . des nächsten Monats März . Die Generalver¬

sammlung findet dieses Jahr nach Vorschrift der Statuten wieder in Mainz

statt . Mit nicht geringer Spannung steht man dem Ergebnisse dieser Zusam¬

menkunft entgegen , namentlich waö die Bestimmung der Dividende für das

laufende Geschäftsjahr anbelangt . Die beharrlich fortgesetzten Verkäufe von

Dividenden zu den Preisen von 15V , und 16 fl. per Aktie an unserer Börse

lassen kaum noch Hoffnung , daß die Dividende über 15 fl . gestellt werden könne .

— H - ndelSbriefe auS London und Paris berichten von sehr belangreichen

Baarsendungen , die in der letzte» Zeit von beiden genannten Plätzen nach den

Vereinigten Staaten von Amerika bewerkstelligt worden . Sie geschehen für

Rechnung mehrerer großer Bankhäuser . Auch mehrere hiesige Häuser nehme »,

wie eS heißt , an diesen umfassenden Geldspekulationen Theil , die bald einen

günstigen Einfluß auf die amerikanischen Märkte äußer » dürften , wo , diesen

Operationen nach zu urtheilen , die Konjunkturen nicht so sehr nachtheilig , wie

man vielfach behaupten hörte , seyn dürften .

Hannover . Hannover , 23 . Februar . Auf Befehl des Königs sind

1000 Thlr . für die Armen der Residenzstadt auSgesetzt und dabei bemerkt wor¬

den , wir eS Sr . Maj . Absicht sey , daß auch der ärmeren Klasse Gelegenheit

gegeben werde , an der allgemeinen Freude über die Vermählung des Kronprinzen

Theil zu nehmen . ( H . C . )

Hannover , 25 . Febr . In dem Schauspielhaus fand am gestrigen Abend

für die Bürger der hiesigen Residenz Freitheatrr statt , in welchem das Festspiel

von Perglaß und Marschncr , so wie die Belagerung von Korinth von Rossini

noch einmal gegeben wurden . Der König , der Kronprinz und die Kronprin¬

zessin beehrten die Versammlung mit ihrer Gegenwart , und wurden von der¬

selben mit dem lebhaftesten Jubel begrüßt . ( H . Bl . )

Großherzogthum Hessen . * Darmstadt , 26 . Febr . ( Korresp .)

Man spricht von einem Anlehen , welches die großherzogl . hessische Regierung

zum Behufe der Ausführung der projektirten Eiscnbahnunternehmungen zu » e -

gojiiren beabsichtige . Diesfällige Unterhandlungen sollen bereits mit einem

großen Bankhause in Frankfurt eingeleitet sey » . lieber den Betrag der An¬

lehenssumme schwanken die im Publikum umlaufenden Angaben zwischen 8 und

10 Millionen Gulden . Der Zinsfuß dieses neue » AnlehenS würde 3 */ , Pro¬

zent sey» .

Belgien .
z Brüssel , 26 . Febr . ( Korresp . ) DaS Gerücht , daß des Königs Gnade den

Anstiftern deS OktoberkomplottcS eine vollständige Amnestie habe zu Theil wer¬

den lassen , ist ungenau . DaS Ministerium hat nicht weiter , als bis zu einer

Strafumwandlung gehen zu können geglaubt . Die betreffende kön . Ordonnanz

ist vom 23 . d . M . datirt . Der gewesene General Vandcrmeeren hat lebens¬

längliche Verbannung aus dein belgischen Königreiche erhalten ; seine Mitschul¬

digen kommen mir einer mehrjährige » Verbannung davon . Vandermeercn wird

sich in -Begleitung van Lacthem 'S nach Brasilien einschiffen , Verpraet jedoch will

sich ihnen nicht anschließen . Ohne Grund ist die Behauptung , welche man hier

und da äuffern hört , daß eine Anregung zu diesem Gnadenakte oder gar eine

Verwendung für dessen Ertheilung von Niedcrland ausgegangen sey . Es kommt

diese durchaus aus der Luft gegriffene Version von den wenigen Orangisten

her , welche sich selbst jetzt noch als förmliche Partei gcriren möchten , obschon

doch der Schlußvertrag vom 5 . Nov . 1842 , welcher bereits in der Ausführung

begriffen ist , allen diesen Tendenzen und schädlichen Bestrebungen ein End «

machen sollte . Es bedürfte wohl kaum einer besonderen Versicherung , daß sich

für die Oktoberkomplottisten keinerlei Verwendung des Auslands auch nur im

Entferntesten kundgegeben hat . Der erwähnte Gnadenatt König Leopolds ging
auS dem eigenen Antriebe Ar . Maj . und seiner Räthe hervor ; die definitive

Ausgleichung sämmt licher Differenzpunkte zwischen Niederland und Belgien war

die alleinige Veranlassung dieser Handlung der Milde . — In Frankreich zeigen

sich wieder vereinzelte Bestrebungen , das Projekt einer Zollvereinigung zwischen

Frankreich und Belgien ans 'S Neue auf die Bah » zu bringen . Vor Kurzem

sollen sogar wieder offizielle Schritte geschehen seyn , um das belgische Kabincr

zu einer Wiederaufnahme förmlicher Unterhandlungen zu dem angegebenen

Zwecke zu bewegen . Es haben jedoch , wie man uns versichert , diese Bemühungen
hier keinen Anklang finden mögen , da sich belgischer Seits nachgerade die de-

stimmte Ueberzeugung festgestellt hat , daß ei » solcher inniger Anschluß a » Frank¬

reich nicht ohne die wesentlichsten Nachtheile für Belgien , namentlich in vielfachen

politischen Beziehungen , bewerkstelligt werden könnte .

Frankreich .
** Paris , 24 . Febr . I » der heutigen Deputirtenkammersttzung stattete

Hr . Viger für die Kommission über den Gesetzentwurf wegen Bewilligung der

geheimen Gelder den Bericht ab ; der Antrag der Mehrheit der Kommission und

des Berichterstatters geht auf Bewilligung der von der Regierung geforderten

Summe . Der Berichterstatter bemerkte in seinem Vortrag , eS sey die Sache

zu einer Vertrauensfrage gemacht worden ; man habe den Ministerrathspräsi «

dentcn , den Minister des Auswärtigen und den Minister des Innern über vie

Politik der Regierung gehört ; dieselbe » hätten Erläuterungen über alle an sie

gerichteten Fragen ertheilt . Infolge dieser prüfende » Einvernahme habe die

Kommission dann sich berathe » , die Minorität ( 4 ) habe erklärt , daß sie dieses

Zeugniß der Beipflichtung zu den Grundsätzen deS Ministeriums , dieses Ver¬

trauensvotum , verweigere , ans Beweggründen , die bald aus der auswärtigen

Politik deS Ministeriums , bald aus dem allgemeinen System der Regierung ge¬

schöpft wurden . Die Minorität habe sich demzufolge für eine Herabsetzung der

von der Regierung geforderten Summe ausgesprochen , sich vorbehaltend , die

Ziffer anzngeben , sobald das Prinzip angenommen würde , und erklärend , daß

sie diese Herabsetzung als ei » Mißtrauensvotum angesehen wissen wolle . Die

Majorität ( 5 ) dagegen sey der Ansicht gewesen , daß daö Kabinet nach aussen
'

immer ehrenhaften Frieden bewahrt und die Entwickelung der öffentlichen Wohl¬

fahrt durch die Aufrechthalkung der Ordnung im Innern befördert habe ; sie

habe demnach das Mißtrauensvotum der Minorität verworfen . AuS diesen

Motiven — schließt Hr . Viger seinen Vortrag — schlägt Ihnen die Kommisflo »

die pure und einfache Annahme des Gesetzentwurfs vor . Die Diskussion wurde ,

nach dem Vorschlag des Präsidenten , von der Kammer ans kommende » Mittwoch

anberaumt .
Paris , 26 Febr . ( Korresp . ) Es ist interessant , im jetzigen Augenblick

die Physiognomie von Paris zu betrachten : man sieht einer KabinetSänderung

entgegen , ohne sie gerade zu wünschen . Man trägt sich sogar schon mit neuen

Mrnisterlisten , worin folgende Herren figuriren : Graf Mol « , Rathsprä -

fldenr , Auswärtiges ; Val «- e , Krieg ; Dufaure , Inneres ; Salvandy , öffentlichen

Unterricht ; Paffy , Finanzen ; Dnperre , Marine ; Biüault , Staatsbanken ; Vi -

vien , Justiz ; Bignon ( oder Wüftenbcrg ) Handel . DaS „ Journal des DebatS "

spricht vo » einer Jntrigue , die aber kaum bemerkt wird . Dir englischen Blätter

haben dem Kabinet Guizot durch übertriebenes Lob mehr geschadet , als die

Oppositionsblätter selbst . Nach der londoner » Times « wäre an der Aufrccht -

haltung der Traktate vo » 1831 und 1833 wenig gelegen , wenn nur der Skla¬

venhandel durch eine » andern Vertrag verpönt würde . — I » der „ France litte -

ratre " liest man , daß Hr . LessepS nicht von Barcelona abberusen werden wird .

— Das Budget der Stadt Paris für daöJahr 1843 beläuft sich auf42,432,494

Fr . Einnahmen « . Ausgaben . Die Einnahme von der Accise beträgt ^ von der Ge -

sammtcinnahme . '— Herzog vo» Aumale , der reiche Erbe deS Hauses Conds , ist

seit dem 16 . Januar volljährig und hat in Folge dessen die Verwaltung seiner

Güter selbst angetreten . — Nach einem Briese aus Valencia vom 6 . Febr . be¬

stätigt es sich , daß dem fcanz . Dampfboot ,,le Phenicien « das die marseiller

Post enthaltende Felleisen mit Gewalt abgenommen worden ist . — Für den

Entwurf wegen der geheimen Ausgaben sind eingeschrieben : die HH . Gasparin ,

Desmousseau de Givrv ; dagegen werden sprechen : die HH . Ledru Rolli « , Joly ,

v . Tvcqueville , Larry , Corne , Ferb . Bcchard , Julius v . Lasteyrie , Teulon und

P . David . Mehrere Abgeordnete haben sogar die Nacht im Kammerlokale zuge¬

bracht , um sich sogleich einschreiben lassen und in die erste Reihe der Sprecher

treten zu können .

Großbritannien .
— Bei einer Zusammenkunft der Pächter deS englischen Baronets E .

Blount ( in Shropshirc ) entstand jüngst die Frage , welche Familie wohl am

längsten mit der Familie deS Baronets in Pachtverhältnissen stehe . Da wirS

ein Pächter nach , daß er » nd seine Vorfahren seit 780 Jahren im Dienste oder

Pacht der Blount 's stehen , und daß seine Skammeltern mit letzteren zur Zeit

der Eroberung ans der Normandie cingcwaiidert sind !

Oesterreich ische Monarchie .

Batscher Komitat . Den hiesigen Deputaten zum künftigen Landtag

wird nebst Anderem auch die Jnstrukrion ertheilt , de » Antrag zu stellen , daß

einer so großen Menge von Duellen , in denen ich Sieger geblieben und deren Folgen

meist unheilvoll waren , bin ich jetzt so weit gekommen , daß ich mein Leben verfluche

und an der Barmherzigkeit Gottes verzweifle . Di « Gewissensbisse zernagen mir daS

Herz , keine Nacht vergeht , in der nicht mein Schlaf durch das Erscheinen eines

meiner Opfer gestört wird . Sie werden dieS vielleicht die Einwirkung einer le¬

bendigen Phantasie nennen , aber nein , mein Herr , ich erkenne deutlich die Züge

jener , die durch meine Hand gefallen sind , ich zahle ihre Wunden und das Todes -

röcheln , das meinen Sieg verkündete . " Der Marquis schien mir bei diesen traurigen

Worten wahrhaft bemitleivenSWÜrdig ; seine edlen , stolzen Züge , von frühzeitigen

Furchen durchschnitten , trugen das Gepräge der Muthlosigkeit und Verzweiflung ;

seine vom Fieber angefachten Augen glühten mit entsetzlichem Feuer . Ich blieb

stumm vor Erstaunen und Bestürzung . „Vor zwei Jahrhunderten würde ich ver¬

sucht haben , meine Seelenqualen in der Abgeschlossenheit eines Klosters zu begraben .

Ein Bett mit Asche , ein härenes Gewand und die täglichen Hebungen einer innigen

Frömmigkeit , unterstützt durch einen lebendigen Glauben , würden vielleicht zur Er¬

leichterung meine - LooseS beigetragen haben . Abkc der Skeptizismus ist in mein

Herz eingekehrt , er zerstörte Alles — Gott , das Kreuz , den Glauben an ein anderes

Leben — und hat mich meinen Gewissensbissen überlassen , indem er mir nicht einmal

zuläßt , Reue zu empfinden . Ich lebe beständig wie in der Hölle ; es kann nicht

länger so fortgehen ; ich muß um jeden Preis diesem Kreise von Qualen , in dem

ich mich beständig umher dreh, , entweichen . Ich will Buße thun und bin gekommen,

um mich mit Ihnen über die Art und Weise zu beralhen .
( Schluß folgt .)

Verschiedenes . . ^ ^
( Erinnerung an die L a n d w i r I h e .) Man hört

" Landwirihen

I die Meinung äußern , alz ( Yen die ungebetene » , zudringliche
" ^ 'the einen

ßen Theil der vorigen Ernte verzehrte » , die Feldmäuse Siegen und

nterweiter verschwunden , und man habe vo » rhnen für dieses 5ah mchlS zu befurchten ,

r dieser Meinung ist , gehe einmal hinaus in s b «i° Roggenacker , hoch-

rgene Matten ic ., und belrachie da die Arbeite » der fleißig n bere ; er wird erschrecken

von seinem Irr,hum bald zurückkommen. Wir - >" d - sem J - Hre , und zwar so bald

möglich , nicht thätiger und vereinigter zur Tilgung d Mau,e - ,ng . schr. . teu , so w .rd

Reue unfehlbar aber dann zu spat , kommen. Die jederzeit schon sehr große Ver -

, runa dieser Thier « wird durch das , all - »' Anscheine nach , bevorstehende warme und

ige Frühjahr unglaublich begünstigt werden , und d,e Zahl der Mäuse in wenigen M °-

en so heranwachsen , daß ft- »" - "» """ gen 3 ?hr aller zu späten B - muhurigen spottet ,

it 1-evor die Winterfrüchte zu hoch heranwach,en , und die leichtere lieber,icht hindern ,

r
'

di For .vstan ungzp - riod- em . r . ii , ist es an der Zeit , dem llebel zu steuern. Tödte .

n jetzt tz Mäus ? so ist d' ts besser , als um Johanni 300 -, es macht jetzt nur geringe

ch- und Koste » . und man verhindert dadurch einen Schaden , der wohl allen Lanr -

iben vom vorige « Jahre her noch in frischem Andenken seyn wird . An trockenen Tagen könne»

» schiene und Kinder mit Leichtigkeit die Löcher auf den Aeckern und Matten zuschlage »

„ .treten , die Sache ist weniger beschwerlich und aebt schneller , als es auf den ersten Au -
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Se . Maj . , als uugarischtt König , geruhe » möchte », Seine » beständige » Wohn ,

sitz in Ungar » auszuschlagen .
Rußland und Polen .

Sk . Petersburg , 10 . Febr . Unsere „Handelszeitung « enthält einen kaiscrl .

UkaS an den dirigirenden Senat . Nach demselben äußert der Handelsstand

mehrerer Nationen , welche sich besonders mit dem russische » Handel beschäftigen ,

den Wunsch , daß es erlaubt seyn möge , die in Rußland ringeführten Waare »,

wenn eS die Eigner wünschen , wieder ausführen zu dürfen , ohne de » Einfuhr -

roll für solche Maaren zahlen zu müssen . Um zur Erleichterung deS Handels

diese Maaßregcl versuchsweise zuzulaffen und sich ihres Nutzens zu vergewissern ,
wird befohlen , daß in den Häfen von St . Petersburg nebst Kronstadt , von Riga
und von Archangel , während der Dauer des zur Waarcnniederlage und Zollent¬

richtung vorgeschriebenen Termins , die i » den Kronpackhäusern schon empfange ,

nen , nach dem Tarif erlaubten Einfuhrwaaren , wenn es die Eigner wünschen ,

zur Wiederausfuhr zugelassen werde » , wenn sie sonst nicht irgend einem gesetz¬

lichen Beschlag unterliegen . Bei der Wiederausfuhr der Maaren sollen sie
keiner Entrichtung irgend einer Zollgebühr unterworfen werden ; jedoch sind die

Eigner verpflichtet , für daS Aufbewahren derselben in de » Kronpackhäuscrn daS

vorgeschriebene Lagergeld zu bezahlen , nämlich i » St . Petersburg und Riga
nach der für diese Orte festgesetzten Taxe , in Kronstadt und Archangel aber , wo
keine dergleichen Taxe besteht , nach derjenigen von St . Petersburg . Hiebei
versteht sich von selbst , daß die Schiffsabgabe » für die mit solchen Waarcn ab -

gehcnden Fahrzeuge » ach allgemeiner Grundlage erhoben werden müssen . Bei
der Wiederausfuhr der Waare » unterliegen solche keiner speziellen Besichtigung ,
wenn nicht etwa besondere Ursachen dazu vorhanden sind . Waarcn , für welche
der Zoll schon entrichtet worden , werden zur Rückausfuhr mit Erstattung des

Zolles nicht zugelassen . ( Börsenh .)
St . Petersburg , 16 . Febr . Die Leitung des Ministeriums des Innern ist

einstweilen dem geh . Rath Fürsten Schirenöki - Schikmatow übertragen worden .
( Der Minister v . Uwarow ist erkrankt . )

Schweiz
Genf . Genf , 21 . Febr . Den Anschein von Ordnung haben wir wie¬

der gesunden ; aber befestigt sind wir » och nicht . Noch vorgestern hatten wir

wieder eine Aufregung ; man besorgte , daß erneuerte Szenen von Unordnungen

aufgeführt werde » würden . Die Auösendlinge der Insurrektion hatten die

Landschaft durchlaufen , die Klubbs hatten die Nach7 durch ihre Versammlungen
gehalten ; man sah in der Gasse du Temple ( St . Gervais ) Weiber , die mit

Verfertigung von scharfe » Patronen beschäftigt waren . Indessen verlief der

gestrige Tag friedlich . Die für den Platzdienst kompagnieenweise einbe -

rufene Miliz trifft zahlreich und wohl ausgerüstet ei » . Aber unglücklicher
Weise ist ihre Stimmung für Tage ernster Krisis fortan sehr zweideutig . Die

gutgesinnte » Bürger haben unter sich die nothwendigen Maaßnahmcn zur Er .

grerfung der Waffen getroffen , um nicht mehr vereinzelt , sondern truppweise sich
auf ihre » Waffenplatz zu begebe » . Die der Ordnung befreundeten Mrltzsolda -
tcn von St . Gervais haben ihre militärische Ausrüstung an daS andere Ufer
der Rhone gebracht , um von ihrem Posten nicht mehr znrückgehalten werden zu
könne » . Angesichts eines neue » Attentats wären wir also wenigstens Nicht
schlechter vorbereitet , als bei dem Ausbruche deS letzte » . Die Angreifer werden
sich demnach zweimal besinnen , bevor sic ein neues Abenteuer wagen . ( S . Z .)

— Nach dem „ Eourrier Suisse " sind im radikalen Lager nicht unbedeu¬
tende Spaltungen eingetreten und eS haben sich mehrere der bisherigen Anhän¬
ger der radikale » Klubbs von denselben loSgcsagt . — Die katholischen Landge¬
meinden , welche sich während deS Aufstandes in so zweideutigem Lichte gezeigt ,
haben durch ihre Maires dem Syndik Rigaud ihre Anhänglichkeit an die Re¬
gierung und an die bestehende Ordnung bezeugen lasse » . — Der Feovr .al ver¬
sichert, die soziale Frage habe sich bei den Unzufriedenen hinter die politische ver¬
borgen , und cs sey gewiß , daß die Arbeiterklasse » durch kommunistische Ideen
bearbeitet werden . Das „ Journal de Geneve " bespricht daS dem Staatsrathe
tingeräumte Hausdurchsuchungörecht , nennt eS eine offenbare VerfaffungSver -
letzung und möchte dies als das Hauptmotiv des Aufstandes geltend machen ;
dies sey auch der wahre Grund , warum viele Fremde die Stadt verlassen hätten .

Luzern . Letzten DicnStag , als am Tage der Eröffnung der Messe , ist
rs der Polizei , vorzüglich dem Diensteifer des Landjägerwachtmeisters Kaufmann
und Ehrsam gelungen , 12 Köpfe ^( clsässischer) Juden , die sich mit Marktdieb -
stählen und Beutelschneidercien abgegeben , einzufangen . ( N . Z . Z . )

Zürich . Unter 'm 11 . Febr . ( zwei Tage nach dem Beschlüsse deS Züricher
Reg . Rathes ) hat sich Hr . Herwegh an den König von Württemberg gewandt ,
und dieser hat dem Dichter das , waö früher t » Bezug auf dessen Milttärpfllch -
tigkcitsverhältnisse in Württemberg vorgefallen ist, vollständig verziehen , ihn des
Militärdienstes entlassen und die dcöfallsige Verordnung bereits unterschrieben .
Hr . Herwegh gedenkt , » ach seiner nahe bevorstehenden Verheirathung eine arößerc
Reise in das südliche Europa zu machen , welche ihn auf längere Zeit aus der
Schweiz entfernen wird . So erzählt der hiesige „Republikaner . "

Graubünde » . Da die meisten Landschullehrer in diesem Kanton auf
einen ärmlichen Winterlohn beschränk - sind , der nur in seltenen Fällen die
Summe von 100 fl . ( t23Fr . ) erreicht , so ,» acht die „ Bündener Ztg „ den
Vorschlag , dieselben zunächst mit einem Sommergewerbe und zwar mit der
Sennerei vertraut zu machen .

Spanien
chsi Barcelona , 19 . Febr . ( Korresp . ) Der Schaden an Gebäuden durch

daS Bombardement wird auf 4 Millionen Realen und der an Fahrnissen auf
8 Millionen Realen geschätzt. — Die nun erfolgte Aufhebung deS Belagerungs¬
zustandes hat in Barcelona große Zufriedenheit erregt .

* AuSB arcelona wird unter ' m 20 . Febr . geschrieben : GeneralScoane
hat ei» Bando ( amtlichen Erlaß ) verkündiget , um anzuzeigen , daß der Belage «

rungSstand zu Barcelona aufgehoben und daß die Militärkommission anfgelöset
ist und bleibt . Diese zwei Maaßregeln sind am 18 . in Vollzug getreten . —
Die GemeinderathSwahlen find beendigt ; der neue Stadtrath besteht aus Grund -
eigcnthümern und Kauflcuten , die der monarchisch - konstitutionellen Partei an¬
gehören .

Amerika
Südamerika . * Paris , 25 . Febr . ( Korresp . ) Aus Montevideo

wird vom 26 . November geschrieben : Der gewesene Präsident Oribe steht an
der Spitze der von Rosas gegen den Präsidenten Rivera gerichteten Truppen ,
welche aus 7000 Mann regelmäßiger Reiterei » nd 3000 Many guter Infan¬
terie bestehen . Rivera hat dagegen 6000 Mann Reiterei und 1000 Mann

schlechten Fußvolks . Den 12 . überfiel Rivera die Vorhut Oribe ' s , tödtete ihm
einige Leute und ließ die Gefangene » niebermetzeln , mit Ausnahme derjenigen ,
dic^ in seiner Gegenwart gefangen genommen worden waren . Der Geldmangel
ist ausserordentlich ; Niemand wird bezahlt , selbst die Soldaten nicht . Die bei¬
den Schiffe , auS welchen daS Geschwader besteht , werden öffentlich versteigert
werden .

Baden .

( Einiges auS dem Rechenschaftsbericht der landwirthschaftlichen Kreisstelle
Weinheim vom Jahr 1842 . Erstattet von dem Vorstände , Frhr » . v . Babo . )
DaS Schneiden des Getreides vor gänzlicher Reife auf dem Halme hat sehr
günstige Resultate geliefert . Anstatt , daß sich die Furcht der Arbeiter vor dem Zusam -
mcnschrumpfen der Körner gegründet erfunden hätte , blieben diese gerade dicker und
vollkommener , als die ganz anögereisten , bei denen , namentlich im heurigen
heißen Sommer , der Prozeß der Verholzung deö Faserstoffes durch die brennende
Sonne » och recht sehr beschleunigt ward . Daher erfanden sich die Körner deS
früher geschnittenen Getreides auch viel mehlzcicher , als jene des ganz ausge -
reiften . Das Kasten deS frühgeschnittcnen Getreides war bei der durchgängig
heiße » und trockenen Witterung wohl nicht so nothwcndig , wie im vorigen Jahre ;
jedoch »lachte Schuhmachcrmeister Fcauenfelder von Großsachsen hierüber recht
interessante und dankenSwerthe vergleichende Versuche , welche wir in den land -
wirthschaftlichen Berichten weiter bekannt machen werden . Zu beklagen ist nur ,
daß die von uns über diesen Gegenstand gesammelten Erfahrungen bei unser »
Landmirthen so wenig Anklang finde » . Wir würde » hierdurch an der Oualität
unseres Getreides , namentlich des Spelzes und der Gerste , bedeutend gewinnen .
— Mit italienischem Hanfe wurden Proben im Große » angestellt , welche sehr
günstige Resultate lieferten , indem der daraus erzogene Hanf fast einen Fuß
länger , als selbst der obcrländer wurde . Das Ausweisen weniger Körner die¬
ses Saamcns in einen Kartoffelacker lieferte 9 Sester sehr schönen SaamenS ,
welcher zum Austheilen verwendet werden soll . Bei dem Pflanzen des Hanfes
in Kartoffeln darf man denselben jedoch nicht so dicht stellen , da er sonst dem
Ertrage der Kartoffeln schadet . Der im vorigen Jahre begonnene Versuch mit
Erneuerung der Kartoffeln durch Saauie » fiel im heurigen , trotz dem Mißrathe »
dieser Pflanze im Allgemeinen , sehr befriedigend aus . Es blieben von de» ge¬
legten Kartoffeln keine ans , und die Stöcke hingen sich für dieses Jahr sehr voll .
Als Erfahrung dabei wollen wir bemerken , daß , uni einen gleichen Satz zu be¬
kommen , man die auS Saamen erzogenen größeren ersten Knolle » sehr sorgfältig
anssuchen , die kleineren und ungleichen aber sogleich entfernen muß , weil diese,
wieder augesteckt, ein ungleiches Gemisch von allerlei , zum Theil -ganz schlechten
Sorten liefern . Im heurigen Spätjahr sollte wieder Saamen zur künftigen
Saat gesammelt werde » . Die Saamcnknollen sind aber zu selten » nd zeitigen
nicht genug aus , um sich mit Sicherheit darauf verlassen zu könne » . Die Be -
zirksstelle i » Sinsheim suchte den Anbau der Luzerne immer mehr zu verbreiten .

( Schluß folgt .)

Rastatt , 17 . Febr . Nach einer dem großh . hochpreislichen Ministerium deS
Innern zugekommenen Anzeige treiben sich zwei Individuen aus Belgien , ein
gewisser Bcrhin , früher Postillon , und Ducamp oder Descamps , Kassceinnehmer ,
in den Rheingegenden umher und suchen , als angebliche Agenten einer im
Großherzogthuin Luxemburg mit einem Kapital von 4 Millionen Franken ge¬
gründeten Versicherungsgesellschaft , Betrügereien zu verüben . Dies wird hier¬
mit zur Warnung öffentlich bekannt gemacht . Großherzogliche Regierung deS
MittclrheinkreiseS .

* Karlsruhe , 1 . März . Mit den Bauten auf unserem Eisenbahnhofe geht
es von statten . Schon erheben sich die Sockel deS Waggon - und Lokomotivschop -
penS über die Erde , und dürften beide bald unter Dach sey» . Die Einrichtung deö
letzteren ist sehr sinnreich und zweckmäßig ; inmitten des Gebäudes nämlich ,
das 148 Fuß im Durchmesser hat , steht eine Drehscheibe von 32 Fuß im Durch¬
messer, die radienartig von 16 Abtheilungen umgeben ist, bestimmt zur Aufstcl «
lung von ebensoviel Lokomotiven ; zwei Thore führen in ' s Innere des Schop¬
pens . Zur Vollendung des EiscnbahnhofeS mit allen seinen Gebäulichkeiten

blrck crschemt . Ist dies nun erst einmal ganz ausgeführt , so hat man schon halb ge¬wonnen . D . e Mause arbeiten einzeln - Locher schon bis zum anderen Tage wieder auf ;
diese kann man daun sicher als bewohnt annehmen , und darf nur nicht säumen . durchStel en von Fallen E . nschutten von Mistjauche . Legen von G,fr und durch andere be¬kannte Mittel die Bewohner zu vertilgen . Bereinigt muß aber die Sache beainnen
und nachhaltig auSgesuhrl werden . Der Eine muß nicht warten , bis der Andere den An¬
fang macht ; damit geht die Zeit vorüber , und es geschieht wie im vorigen Jahre wenia° °er nichts . Viele denken uud sagen : .. was hilft - s mir allein ; ich woll .- gern ^
n ° d s

" " !' d ° zu helfen , aber meine Nachbarn , der Peter und der Johann , thun doch nicht /
f - naln » »» keinem Nutzen . - Dies ist grundfalsch gedacht ; nm a^ qe-
Sehr - ü

'" ird b ° >° folgen , wenn der eine das gute Beispiel gibt ,
gültigkett d . m L? 7 ' daß selbst viele OrtSoorgesetzte mit ausserordentlicher Gttich -
den vorangehr .. « ^ i '-s-h - " , und nicht m . l Rath , That und Beispiel den Gemein -
slbreiten - K-

^ ^ ^ Energie und zwar bald , recht bald einzu -
niaten Kräften dahin wirken , daß diese allgemeinen Feinde mit verei -
w?rd we - d !n in !ur ^ werden . Diejenigen Gemeinden , in denen nicht bald da/u gechan
Jahre ^ u beklagen hAe ?

" * " ^ bleibenden bedeutenden Schaden wie im vorigen

Ritt ? rÄ
°
den ^ ein ^ März , wird auf der hiesigen Bühne zum ersten Male :

( Manuskript ) von A . No
'
dn ^ , ^ " Jager - , vaterländisches Volksmährchen in fünf Akten

kennt man im ganze » deutsch?» m gegeben . Di « Sagen von . Auszug des Rodensteiners
den LI - i7v °rlieg -nd . m S7üFat . rla .. ° e wenn sie auch sehr verschieden erzählt wer -
wälder Landmanne « angelegt . ^ . behandelte ist nach mündlicher M, « Heilung eines öden¬
der Szene fthen wo D ° - mst° d . ( Schloß - und Kirchstraße ) auf° ^ * ^ eit die Stadtkirche zu bauen ansing ; ausserdem die

Burg Rodenstein , Zivingenberg , Reichelsheim und andere bekannte Gegenden . Ein ritter¬
licher Fackeltanz , sowie ein Bauerntanz im Odenwalde versetzen uns in jene Zeit zurückwo das Riiterwesen noch im » ollen Gange war . Fast alle Mitglieder unseres Schauspielstreten auf , und von der Anordnung und Einrichtung darf man sich aus dem Grunde
Vieles versprechen , weil der Regisseur selbst dies Stück zu seinem Benefiz wählte , und
man das Ganze , im Einverständniß mit dem Verfasser , der bereits durch seine literarischen
Arbeiten dem Publikum vortheilhast bekannt ist , den Kräften unseres jetzigen Personals
völlig anzupaffen bemüht war . Die Musik eines Liedes , der , beiden Tänze u . s. w . ist von
einem hiesigen geschätzten Künstler besonders dazu komponirt , auch ein uraltes Volkslied
mit seiner Weise eingelegt .

Eine neue Art von artesischem Brunnen wird gegenwärtig am Ende des Ketten¬
hafendammes von Brighlou in England anzuleqen gesucht , indem man auf dem Meeres¬
gründe bohrt . Man hofft , das Bohrloch zur Durchbrechung der Kreideformatiou nur 70
F u ß in den Grund niedertreiben zu müssen , und dann eine Quelle zu erhalten , die über
dem Meeresspiegel sprudelt , was besonders für den Schiffsbedarf von großem Vortheil
seyn wird .

— (Türkische Art , Kirchen zu erbauen . ) Der Baffa Hassan zu Kairo
wollte eine schöne Moschee , aber von fremdem Gelde erbauen . Daher ließ er allenthalben
verkündigen : » Ec würde an einem bestimmten Tage armen Pilgern und bedürftigen Rei¬
senden ein besonderes Almosen geben . Dieses zu bekommen , fanden sich viele solcher sogen .
Armen ein . Als sie nun versammelt waren , ließ Hassan einen nach dem andern in einen
Saal treten , ihnen die Lumpen abziehen , ein neues Hemd geben und in ein anderes Ge¬
mach bringen . Als alle entkleidet waren , ließ er die Lumpe » durchsuchen , bas darein
veruähete Geld , herausnehmen , und baure von demselben die Moschee .
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(Wartsälen , Wohnungen für die Betrieböbeamlen , Ein - und AuSsteighallen , Ab¬

ladeplatz für Maaren « . s. w . ) , die im Ganzen etwas über 1000 Fuß Länge erhalten

werden , wird jedoch wohl dieses und noch ein Theil deS nächsten Jahres erforderlich

seyn ; wieder Plan lehrt , wird er, wenn vollendet , hinsichtlich der Schönheit

und Zweckmäßigkeit der Einrichtung seines Gleichen suchen, und daher eine

wahre Zierde unserer Stadt bilden . Gleich wie mit den Bauten sind auch viele reg¬

same Hände mit Auffüllung des Bahnhofes beschäftigt ; da jedoch der zu ebnende

Raum sehr groß ist und daS hierzu nöthige Material von einer ei »« halbe Stunde

entfernten Stelle entnommen werde » muß , werden noch mehrere Wochen zu

Beendigung dieser Arbeit erforderlich seyn . Von hier bis Baden ist der Bahn¬

damm nahezu und die Brücke über die Murg bet Rastatt ganz fertig , so daß

bald mit Legen der Schienen begonnen werden wird . Bis Ende dieses Jahrs

wird dann wohl auch diese Strecke , gleichzeitig mit jener von Straßburg nach Baven ,

vollendet und bis Anfang 1844 dem Gebrauche übergeben werden können . Die

Fahrten zwischen hier und Heidelberg sollen , vorerst versuchsweise , am 15 . April

und am 1 . Mai der ordentliche Dienst beginnen . Bereits sind eine Lokomotive

„ Der Rhein " , aus der Fabrik der HH . Keßler u . Martiensen hier , so wie mehrere

Waggons aus jener der HH . Schmiebern . Mayer hier , abgcliefert und in dem zu die¬

sem Ende rrbautenprovisorischenSchoppen untergebrachtworden . Ihre Verbringung

auf den Bahnhof war ei » Fest für die Bevölkerung unserer Stadt , die viel Er¬

sprießliches von diesem neuen Verkehrsmittel erwartet ; Hunderte von Zuschauern

begleiteten namentlich die Lokomotive , eine ungeheuere Masse von etwa 320

Zentnern , mit besorgten Blicken bei ihrem langsamen Vorschreitcn ver¬

mittelst einer tragbaren kleine » Eisenbahn , und belagerten förmlich die

Straße , welche sie zu nehme » hatte , während der zwei Tage , wie

lange der Transport dauerte . — Die Frag « über die Neckar - Main - Eisenbahn

ist entschieden , und der Vertrag von den betreffenden drei Bevollmächtigten be¬

reits unterschrieben . Sie wird in Heidelberg über Ladenburg und Friedrichsfeld

ausmünden . Die nächste Zukunft wird Näheres hierüber bringe ». — Von der

Eisenbahn nach Knielingen ist eS wieder ganz stille . Will daS Glück wohl , kann

sie in Verbindung mit einem andern Projekte gebracht werde » , aus dessen Ver¬

wirklichung unserer neu velehten , rüstig auf der indnstriellep Bahn voranschrei -

tenden Residenz großes Heil erwachsen würde .

* Karlsruhe , 1 . März . Der große Mummenschanztag gestern ist glücklich

und mit Glanz abgelaufen . Dir Königin Fastnacht hat ihren Zug *) —

sonnenhell , prachtvoll , narrenwimmclnd , lustreich — durch die Straßen ge¬

halten ; der Karneval hat auf dem Narrenjahrmarkt mit all ' seinen

MaSkenspielen sein fröhliches Recht geübt , « nd ausgetollt vom Morgen bis zum

Vorabend deS grauen und nüchternen Aschermittwochs . Von kundiger Gccken -

feder ist der » Karlsr . Ztg . » eine ausführliche Schilderung deS ganzen Jubel «

wesenS für ' s Unterhalt » » gsblait zugesagt , daher nur diese kurze politische

Nachricht . Die Einrichtung des Zugs und der Vorgänge auf dem Narrcnjahr -

markte war recht artig und bunt ersonnen , die Ausstattung sehr geschmackvoll ,

* ) S . K . Z . Nr . 57 S . 30t .

witzig und — wo 'ö »öthig — überraschend glänzend , die Ausführung mit ge¬

ringe » Ausnahmen gelungen und allgemein befriedigend . Am meiste » Zuzug

und Wohlgefallen schien die alterthümliche und gutkostümirre Zvpfmiliz zu

finden , am meisten Heiterkeit die grundkomische Hühncrgarde zu erregen , am

meisten Bewunderung die schimmernde Kunstreitertruppe mit den jugendlich

schönen Gestalten , besonders der behermelinte und bereiherbuschtk prima ovaler

und die erste Reiterin , welche als ( scheinbare ) Sie um ihre Hübschheit von

mancher Zuschauerin gewiß beneidet und als ( wirklicher ) Er von noch mehreren

wohlgefällig belächelt wurde . Erfreulich war , daß bei der zahllosen Menschen¬

menge , die — aus der Stadt selbst , aus deren näherer Umgebung und auS

ziemlichen Entfernungen zusammcngestrviyt — , ausser den vielen Zuschauern von

Fenstern und Balkonen in den Straßen , sich umhertrieb und auf dem Schauplatze

des NarrenmarktcS sich drängte , und bei aller Fröhlichkeit u . lebhaften Bewegung

kein Unfall , keine Störung der Ordnung vorkam . Den Veranstaltern und Theilneh -

mcrn des FaftnachtSzugeS und der Karnevalsspicle war es ein freundlicher Lohn ,

daß Se . kön . Hoh . der Großherzog — Höchstwelchcm das Karncvalskomite einen

reichlichen Beitrag zu seinen Festzubercitungen verdankt — , nachdem der Zug den

höchsten Herrschaften vor dem Schlosse ein dreimaliges Lebehoch dargebracht

hatte , mit Ihrer königl . Hoh . der Großherzogin und den fürstlichen Kindern

im Rathhause , woselbst Se . Hoh . der Markgraf Wilhelm und dessen erlauchte

Gemahlin ebenfalls anwesend waren , erschien , um von dessen , den ganzen

Narrenjahrmarktsplatz überschauenden Fenster » aus die bunten und scherzhaften

Anordnungen , Ueberraschungen und Spiele mit anzusehen .

Mannheim , 27 . Febr . Die Marienaustalt findet immer mehr Thcilnahme .

Heute erhielt deren Vorstand von Ihren Gnaden , dem Herrn Herzog „ nd der

Frau Herzogin von Hamilton ein Geschenk von 3000 st . Dieses Kapital soll unter

dem Namen Hamilton 'S Stiftung von dem Vorstände der Maricnanstalt beson .

ders verwaltet » nd von de» Zinsen 2 Waisen erhalten werden , die den Namen

Hamilton ' s Zöglinge führe » . Gewiß liegt in diesem Geschenke das zarteste Zei¬

chen der Verehrung und Liebe , das der hohen Stiftcrin der Anstalt von Hochde -

ren erlauchten Schwiegereltern gegeben werden konnte . ( M . I .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

f8t8 . 11 Erwiderung auf eine unrichtige Berichtigung . Die Her¬

ren Direktoren des badischen Missionsvereins haben mich in Nr . SS dieser Zeitung einer

Verdächtigung beschuldigt und mir zu dem Ende die Aeuffeiung untergeschoben , daß die¬

ser Verein seinen Ursprung im modernen PieiiSmnS habe . Davon habe ich aber gar

nicht geredet , sondern ich habe ^ n meinem Aussatze nur die Ueberzeugung ausgesprochen ,

daß diese Richtung im badischen Missionsverein ( seit seinem Bestehen ) sich einen Vcreini -

gungspunkt geschaffen habe , wovon namentlich die bis jetzt abgehaitenen Missionsfeste ein

unwiderlegbares Zeugniß geben . Indem ich daher jene Beschuldigung als völlig unbe¬

gründet zurückweisen muß , kann ich es der Beurtheilung jedes Unbefangenen , der die

Entwicketung des badischen Missionsvereins beobachtet hat , überlaffen , ob meine Aeuffe -

rung darüber richtig seh. oder nicht .

Heidelberg , den 27 . Febr . 1843 .
W . Dittenberger ,

Pfarrer bei h . Geist und Professor .

f864 .3j Karlsruhe .
Warnung .

Die 8 . F . Müller ' sche Hofbuchhandlung dahier hat im Kartsr . Tagblatt vom 27 . Febr . das mir von hochpreis¬

lichem Ministerium des Innern in Verlag übertragene

Gesetz über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden , und Gesetz über die Rechte der Gemeinde¬

bürger und die Erwerbung deS Bürgerrechts . Amtliche Ausgabe . Gr . 8 . Weiß Druckpapier , drosch.

Preis 18 kr .
wofür der Preis auf 18 kr . amtlich festgesetzt worden ist , als i » ihrem Verlag erschienen , zu g kr. angezeigt . Indem

ich hiermit vor Ankauf dieses unrechtmäßigen Nachdrucks warne , bemerke ich zugleich , daß bereit «

Klage hiergegen bei hiesigem Stadlamt erhoben worden ist , deren Resultat durch Einrückung des Urtheils in diese »

Blättern seiner Zeit bekannt werben wird .

Karlsruhe , den 1 . März 1843 . - - - -« v .C . Macklot ,
>. Hofbuchhändier .

GroßherzoglicheS Hoftheater .

Donnerstag , 2 . März : Die Memoiren des

Satans . Lustspiel in drei Aufzügen , nach dem

Französischen .
Eine gute deutsche Bearbeitung di - ses Lustspiels

ist bei Hofbuchhändler C . Macklot Und Abends an

der Kasse für 40 kr . zu haben . _

Todesanzeigen .

f8o2 . 1j Kork . Alle nahen und ferne » Freunde

und Bekannte benachrichtige ich hiemit , daß heute

Mittag um 2 Uhr , nach mchrwöchentlichen Leiden ,
mein geliebter Gatte , Ludwig Karl Stuckert ,

DiakonuS dahier , sanft dahingeschieden ist .

Um stille Theilnahme bittet
Kork , den 28 . Februar 1843 .

M . B . Stuckert ,
im Namen der Hinterbliebenen .

f834 . 1j Gochshcim . Unsere auswärtigen

Verwandten , Freunde und Bekannten benachrichtigen

wir auf diesem Wege , daß unsere geliebte Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter , RalhSschreiber

Wilhelm Walcker ' s Wittwc , Ehristiana , geborene

Wilßer , gestern Nachmittag um 2 Uhr , nach lang¬

jährigen Leiden , sanft zu einem bessern Lebe » ent¬

schlief .
Um stille Theilnahme an dem uns betroffenen

Verluste bittet
Gochüheim , den 25 . Februar 1843 .

Im Namen der Hinterbliebenen , der Sohn :

Friedrich Walcker , Notar .

f855 . 11 Karlsruhe .

Eintracht .
I . Abtheilung

Montag , den 6 . März d. I ., Kränzchen in Kostüme .

Anfang 7 Uhr . Ende 12 Uhr .
Das Komite .

f856 . il Offenburg . ( S tel l e g e s u ch.) Ein . ge¬

setzter , solider und erfahrener Pharmazeut , der schon im

Großherzogthum Baden konditionict , und mit guten
' Zeug -

» iffen von Prinzipalen versehen ist , sucht eine Stelle , und

kann entweder sogleich oder auf Ostern eintreten . DaS

Nähere unter T. 8 . koste restante Offenburg .

_ ^ - - f846 31 Karlsruhe . (Gesuch .)
wird ein ächt christliches Mädchen

von kräftiger Gesundheit gesucht , die

ein stilles , zurückgezogenes Leben auf

dem Lande vorzugsweise liebt , das Kochen , feineres Nähen

und häusliche Geschäfte gründlich versteht ; auch an einer

Arbeitsschule zu Zeiten mithelfen könnte . Bei Erfüttnng

dieser Bedingungen hätte sie sich einer Behandlung als eines

FamiliengliedS und eines ihren Leistungen entsprechenden

Gehalts zu erfreuen . So bald wie möglich wird der Eintritt

und die Ausweisung durch gute Zeugnisse gewünscht . Das

Kontor der Karlsruher Zeitung sagt , an wen man sich in

portofreie » Briefen zu wenden habe .
f843 .31 Karlsruhe . ( Gesuch .)

In einem frequente » Gasthof kann

ein junger Mensch i» die Lehre auf¬

genommen werden gegen billiges Lehr¬

geld . Wo ? ist zu erfragen auf dem Kontor der Karlsruher

Zeitung .

f839 .2j Nr . 21SS . Gernsbach . ( H o l z v e r stei¬

ge r u n g .) Freitag , den 10 . März d. I ., werden aus dem

herrschaftlichen michelbacher Heiligenwald ; Forsibezirk « Ro «

thenfels , durch Bezirksförster v . Kageneck
137 Sägkiötze ,

72 Slämme Bauholz ,
65 tannene Stangen ,
11 '/ , Klafter tanneneS Schelterholz ,
16 ' / , . , „ Pcügelhoiz ,

1525 Stück tannene Wellen

»ersteigert werden , wozu sich die Liebhaber , früh 9 Uhr ,

bei ' m neuen Steinbruch am Linzenrück einfinden können .

Gernsbach , den 26 . Febr . 1843 .
Großh . bad . Forstamt .

v . Kettner .
vckt. Heinefetter .

>849 .3) Ettlingen . ( Brenn -
^ h o l z v e r st ei g e r u n g .)

Donnerstag , den 9 . März d. I .,
Vormittags halb 9 Uhr ,

werden im etitinger Stadtwald , Distrikt Wattberg ,
108 '/ , Klafter buchenes Schelterholz ,

16 '/ , „ eichenes „ und
28 '/ , „ buchenes Prügelholz

einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt .
Die Zusammenkunft ist bei ' m Gasthaus zum Hirsch dahier .

Ettlingen , den 27 . Febrnar 1843 .
Gemeinderath .

Ullrich .
vckt. Neimeier -

f624 .3j Nr . 3068 . Buchen . ( E r b » o rl a du n gO

Dem abwesenden Dreher Jos . Anton Albert von Lmrvach

ist auf Ableben der Dreher August Martin 'schen Ehefrau

von da ein Vermögen von ungefähr 200 fl. erblich aner -

fallen .
Da der Aufenthaltsort dieses Erbberechtigten unbekannt

ist , so wird er hiermit aufgefordert , seinen Erbtheil
binnen 3 Monaten

in Empfang zu nehmen , widrigenfalls diese Erbschaft ledig¬

lich Denjenigen zugeiheilt werden wird , welchen sie zukäme ,

wenn der vorgeladene Joseph Anton Albert zur Zeit des

ErbanfalleS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Buchen , den 10 . Febr . 1843 .
Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

L i ch t e n a u e r .

Staatspapiere .
Paris , 27 . Febr . 3proz . jkonsol . 80 . 65 . ( >841 ) 4proz .

103 . 25 . 5prozent . konsoi . 12r . 70 . Bankaktien 3297 . 50 ,

Kanalaktien 1275 . — - St . Germaineisenbahnaktien 862 . 50 .

Versailler Elsenbaynakticn , rechtes Ufer 292 . 50 . unke « .

Ufer 116 25 . OrleanSer Eisenbahnaktien 643 . 75 . Straß -

burg - bas . Eisenbahnak . 202 . 50 . — Big . 5proz . Anleihe 105 '/ . .

römische do. 105 ' /, . Span . Akt . 27 ' /, . Paff . 4 '/ . . Reap . — . — .

London . 25 Feor . . 4 U . Nachm , scoiisols 95 '/, . Span . Fonds ,

aktiv 20 '/, , passiv 4 '/, , aufgeschob . Schuldlt ' / . . Porlugies .

Fds . Spr ». 39 '/ . . 3proz . — . Big .— . Holl . öproz . Aul . 102 '/, ,

2 ' /,vrz . 55 ' / . . Dän .- . Ruff . — . Neue Soll . Anl . 101 ' / . .

W i e n , 23 . Februar , öproz . Met . 110 ' / , : 4proz . 101 '/ . ;

3proz . 77 ' /. ; 1834er Loose >43 '/ . ; 1839er 115 ' / . ; Esterhazy

51 ; Bankaktien 1623 ; Nordb . 90 ' / . ; Mail . Essend . — ;

Naaber « lsenb . 92 '/ . . _

Frankfurt , 28 . Februar . Prz . Papier .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5
4

—

-
Bankaktien

3
1971

st. 250 Loose bei Rothschild . —

st . 500 Loose do. —

Beethmannsche Obligat . 4 —

do. 4 ' / . —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ , —

. Prämienscheine
—

Bayern . Obligationen 3 '/ . —

Frankfurt . Obligationen 3 ' / . —

TaunuSaktien ohne Div . 392 ' / ,
Eisenbahnobligationen 4 —

Baden . st. 50 Loose bei Goll und S . —

st . 50 Loose von 1840
Rentenscheine 3 '/ .

Darwstadt Obligationen 3 '/ .

st . 50 Lo.ose

Nassau .
fl . 25 Loose
Obligationen bei RothsihllS

3 '/ . —

Holland .
st. 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 12 2 .

ff. 300 Lotterleloose cktth .

do . Z" Ü- SOO
Geldkurs

2 '/ .
H

55 ' /, .
19 V.
39 ' / .Spanien .

Polen . .

Geld .
in -/ .
102 '/ ,

78 '/ .
1969
116 '/,
14b '/ .
100 '/ .
103 ' / .
104 '/ .

93
101 '/ .
102 '/ .
392 '/ .
102
52 '/ .
96 ' /,

S« '/ .
24 '/ .
Sä ' / .
19 ' / .
39 ' / .
88
90

Gold - st . kr . i Silber . st . kr.

Neue Louisdor - 11 2 Gold ul ülarco . 373 —

Friedrichsdor . . 9 39 '/ , Laubthaler ganze . 2 43

Holl . 10 fl - Stucke 9 54 lPreuß . Thaler . . 1 44 ' / ,
gianddukaten . . 5 ZZ jFünfsrankenthaler . 2 20

20 Frankenstücke . 9 28 Hochhaltig Silber . 24 20

Engl . Guinen . ii 54 gering u . mittelhaltig24 15

Mit einer Anzeigenbeiiage .

Druck und Verlag von C. Macklot » Waldftraße Nr. 10.
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